
Gau Leimig

8sngvnksus«nMspsskupg

LnssIksrÄt-MsrsS

Liisndung

kislslrsn

llvttstvitt
«tt», »«Kindurs

Leliuliksur Xsrl »Lsmst,
Das Haus der guten Qualitäten

RlviKsnFvüs
Tragt die 
Bundesnadel!

üerkehrsl. d. Reichsbann, 
pfehle d.Reichsbanner 

meine Lokalitäten.

^***************X*X**

Republikaner! Lest den Volksboten.

Empfehle: Eintrittsblocks 
Garderobeblocks, Fahnen 
Tanzkontroll., Tanzband 

Festabzeichen
Tischtuchkrepp, Diplome
Albin Hentze,
Schmeerstraße 24 5940

MM MM
Schmale Straße 21/23 

Spezialhaus für Wäsche 
A. Strumpfwaren 5973

Manufaktur- u. Kurzwaren, 
Damen- und 
Kinderkonfektlon

üllilk kdlme
SchneidttmeWr
Geusaer Straße 29 

empfiehlt sich 
den Kameraden

Die billigste und beste 
Herren-, Knaben-, 
Sport- ». BernsS- 
rleiduiig kaust man 
nur bei 5998

Alsipvrstein

L'L Notei 5ts6t-7kesrei' kuL
WeiftentelS a. b. S., Merseburger Str. 14

Freundlich, Zimmer mit gnten Betten 
Borjtigliche Küche. Bestgepflegte Biere und Weine,

Borna. Auch die Monatsversammlung am 14. Ok­
tober erfreute sich immerhin trotz vieler andrer Veranstaltungen 
am Orte des Besuchs von 4S Kameraden. Wiederum haben sich 
vier Kameraden neu angemeldet, und zwar die Kameraden Dobe- 
renz, Leichsenring, Dittrich und Ullrich. — Kamerad Or. Kochnes 
hielt im ersten Punkt der Tagesordnung einen kurzen, aber sehr 
lehrreichen Vortrag über Friedrich den Großen. Lebhaftes Er­
staunen erweckten die angeführten Aussprüche dieses gänzlich falsch 
von Stahlhelm- und Wehrwolfjünglingen mit Beschlag belegten 
Fürsten. Sie bewiesen, daß ein Friedrich der Große, trotzdem 
er selbst König war, doch klar erkannt hatte, wie schädlich die 
Alleinherrschaft eines Mannes für ein ganzes Volk ist. Wann 
aber werden jene Verblendeten aufwachen, die noch immer mit 
Fridericus einen ganz falschen Kult treiben? Reicher Beifall 
lohnte den Redner. — Die Abrechnung erfolgte, wie wir eS ge­
wöhnt sind, vom Kameraden E. Altmann prompt. — Es folgte 
ein Bericht von der Gauvorstandssitzung. Eine lebhafte Debatte 
rief die Frage des Einheitsanzugs hervor. — Unter Sonstigem 
wurde nochmals auf den Kameradschaftsabend hingewiesen. Auf­
geführt wird das lustige Theaterstück „Die Republik auf dem 
Dorfe". Rüste ein jeder zum Besuch des Abends am 3. De­
zember. — Die nächste Versammlung kann erst am 11. November 
(nicht am 4. November!) stattfinden. Erscheine trotzdem jeder! —

Bezirk Oschatz. Zu einer Funktionärsihung hatte der- 
Bezirksleiter, Kamerad Albert, die Kameraden des Bezirks 
Oschatz am 10. d. M. eingeladen. Außer Strehla waren alle Orts­
gruppen zahlreich vertreten. Die reichhaltige Tagesordnung konnte 
fast nicht erledigt werden, so daß manchem die Zeit fast zu schnell 
verging. Kamerad Gausekretär Stephan (Leipzig) gab einige 
Abändrungen zum Programm des Bezirkstreffens in Mügeln 
bekannt und betonte, daß die einzelnen Ortsgruppen, die ein 
solches Treffen veranstalten, sich stets mit der Gauleitung in Ver­
bindung setzen müssen, um unliebsamen Aendrungen aus dem 
Wege zu gehen. Ueber den geplanten Rednerkursus soll nochmals 
gesprochen werden. Fest steht, daß die Teilnehmerkosten ungefähr 
1 bis 2 Mark betragen. — Die Werbetätigkeit soll möglichst so 
eingerichtet werden, daß bei Hausagitationen auswärtige Kame­
raden verwandt werden. Dies soll besonders dort geschehen, wo 
immer gesagt wird „der oder jener ist für unsre Sache nicht zu 
haben, dort brauchen wir nicht hinzugehen". Daß derartige Auf­
fassungen falsch sind, hat sich oft bestätigt. Für die kommenden 
Wahlen sollen Werbekommandos eingesetzt werden, denen die Auf­
gabe zuteil wird, die Wähler darauf hinzuweisen, nur republi­
kanischen Parteien ihre Stimme zu geben. Im weitern Verlauf 
der Sitzung kam noch ein Bericht von Waldheim in Nr. 129 der 
„Volkszeitung für das Muldental" zur Sprache. 'Dem Bericht 
nach hat der Redner, Redakteur Fiebiger (Chemnitz), die Behaup­
tung aufgestellt, das Reichsbanner hätte keine Existenzberechtigung 
mehr, es würde immer mehr zu einer Gefahr für die Sozialde­
mokratische Partei. Diesen Ausführungen steht jedoch eine Notiz 
des „Vorwärts" gegenüber, die besagt: „Wir haben dem Reichs­
banner eine große Dankesschuld abzmragen und wenn das 
Reichsbanner noch nicht gegründet wäre, so müsse es jetzt gegrün­
det werden." Dieser Auffassung mutz beigepflichtet werden. Tse 
Anwesenden sprachen sich gegen die Ausführungen des Chemnitzer 
Redners an?. Leider haben wir zu verzeichnen, daß auch wir ui 
Oschatz einige Republikaner haben, die, nachdem es ihnen möglich 
gemacht worden war, in Hochschulen und längern Kursen sich zu 
bilden, mit einem Male vom Reichsbanner nichts mehr wissen 
wollen, öbwöhl sie erst gute Mitglieder sein wollten. Doch die 
Zeiten werden auch diese Neunmalklugen eines bessern belehren.
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Mitteilungen des Ganvovftandes
3. Quartal. Wider Erwarten stehen von 2 9 Orts­

gruppen die Abrechnungen für das 8. Quartal noch aus. 
Wir ersuchen die betreffenden Ortsgruppen, die Abrechnungen 
umgehend einzusenden.

Reglung der Geschäftszeit im Gaubureau. Auf Beschluß des 
Gauvorstandes vom 23. Oktober 1927 wird die Geschäftszeit neu 
geregelt. Ab 1. November ist das Bureau von morgens 8 bis 
nachmittags 4 Uhr durchgehend geöffnet. Telephonische Anrufe 
nach 4 Uhr nachmittags sind zu unterlassen. Ist ein auswärtiger 
Besuch vor 4 Uhr nachmittags nicht möglich, so ist durch Postkarte 
dem Sekretär der Besuch anzukündigen und der genaue Zeitpunkt 
des Eintreffens anzugeben.

Agitation. Die bevorstehenden Wintervera n st al- 
tungen müssen in intensivster Weise für die Mitglieder­
werbung ausgenutzt werden. Aufnahmescheine sind jederzeit 
vom Gau kostenlos zu erhalten. Die Werbung neuer Leser für 
die „B. Z." und „I. Z." muß in tatkräftigster Weise gefördert 
werden. Wir ersuchen unsre Vorstände, die Geiamtagitation in 
großzügiger Weise in den Mitgliederversammlungen zu besprechen.

Der Gauvorstand. I. A.: gez. Gebhardt.
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Aus den Svtsverreknen
Gerbstedt. In der R e i chsb a n n e r v e r s a m ui I u n g 

stand im Mittelpunkt der Tagesordnung der F l a g g e n st r e i t 
zwischen dem Reichsbanner und der hiesigen Schützengilde. Wie 
erinnerlich, hatte die hiesige Schützengilde bei dem letzten Stif­
tungsfest des Reichsbanners dem Vorstand des letzter» schriftlich 
mitgeteilt, daß das Hissen der Reich sslagge auf dem 
Gebäude des Schützenhauses verboten ist. Daraufhin wurde 
vom Reichsbanner einstimmig beschlossen, daß alle festgesetzten 
Veranstaltungen sofort abgesagt werden und das Schützenhaus 
so lange zu meiden ist, bis das Verbot wieder aufgehoben wird. 
Dieser Beschluß wurde korrekt durchgeführt. Der Pächter des 
Schützenhauses sah sich in seiner Existenz bedroht, und nach 
langem Kampfe wurde nun dem Reichsbanner mitgeteilt, daß 
dasHissender Reichsflagge auf dem der Sch ü tz e n- 
gilde gehörenden Schützenhans erlaubt sei. Da­
mit ist die letzte schwarzweitzrote Festung gefallen. Auf Grund 
Lessen beschloß die Versammlung einstimmig, den Vorstand zu er­
mächtigen, die Veranstaltungen so festzusetzen, daß die Hälfte im 
Lokal Lomeher, die andre Hälfte im Schiitzenhaus abzuhalten 
sind. Die Versammlungen sollen so angesetzt werden, daß jedem 
-Mitglied die Gewähr gegeben ist, sie besuchen zu können. Hier 
kann auch der Ratskellersaal mit in Anspruch genommen werden. 
Weiter wurde beschlossen, daß für das Winterhalbjahr Vortrags­
abende eingeführt werden sollen. Der erste soll schon in aller­
nächster Zeit stattfinden. —

Hettstedt. Die am 9. Oktober in Hettstedt tagende Kreis­
konferenz des Kreises Hettstedt, an der vom Gauvorstand der 
Kamerad Deininger teilnahm, hatte beschlossen, am Sonntag den 
16. Oktober eine Herbst-Propagandafahrt mit Treffen 
in Wippra und gemeinsamen Marsch nach der an der südlichen 
Grenze des Kreises gelegenen Ortsgruppe Braunschwende zu 
unternehmen. Gegen 11.15 Uhr trafen sich unter außer­
ordentlich starker Beteiligung die Nordgrup-pen des Kreises in 
Leimbach. Nach einem vorzüglichen Platzkonzert, der gesamten 
Kreiskapelle (32 Mann) hielt der Kreisleiter, Kaukerad Weiße, 
eine Ansprache und gab die Marschbefehle bekannt. Um 12 Uhr 
rückte eine große Marschkolonne, am Schluß das Lastauto, mit 
Fahrrädern nach Wippra über Vattcrode, Bicsenrode, Schloß 
Rammelburg und Frießdorf ab, um allerorts die wirkungsvollste 
Propaganda für die Republik und das Reichsbanner zu entfalten.
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Gegen 2 Uhr vereinigten sich Nord und Süd des Kreises am 
Bahnhof Wippra. Unter Vorantritt des Kreisspielmannszuges 
und der Kreiskapelle marschierten unter fliegenden Fahnen mit 
klingendem Spiel zirka 390 Mann in Wippra ein, um die dortigen 
Republikaner aus ihrem Dornröschenschlaf zu erwecken. Nach 
einem Umzug durch den Ort nahm der Kreis Aufstellung vor 
dem „Ratskeller", inmitten die Kapelle, die wieder ein Platz­
konzert gab. Im „Ratskeller" tagte zur selben Stunde der Reichs­
bund der Kriegsbeschädigten des Marisfelder Kreises, an der der 
Gauleiter, Kamerad Röber (Magdeburg), teilnahm. Wir wurven 
aufs freudigste von allen Teilnehmern der Kreiskonferenz des 
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten begrüßt. Im Nu war unsre 
Aufstellung dicht umsäumt von einer großen Schar von Ein­
wohnern, die den Klängen unsrer Musik lauschten. Gegen 15 Uhr 
brachenwir auf zurUeberwindung der letztenEtappe nach Braunsch­
wende. Unter klingendem Spiel rückten wir um 16 Uhr in 
Braunschwende ein. Nachdem sich alle Teilnehmer gestärkt hatten, 
gab unsre Kapelle im Saale des Tagungslokales unsrer dortigen 
Ortsgruppe ein Konzert. Hierauf hielt der Kamerad Weiße an 
die zahlreich erschienene Einwohnerschaft und an die Kameraden 
eine kurze Ansprache. —

Wartenburg (Elbe). In Hannemanns Wirtschaft fand die 
Oktoberversammlung des Reichsbanners statt, die sehr 
gut besucht war. Die reichhaltige geschäftliche Tagesordnung 
wurde schnell erledigt. Von einem Eintritt und einem Austritt 
wurde Kenntnis genommen und der Kamerad Alfred Steudte zum 
Protokollführer gewählt. Die Fahnenweihe wurde auf den 19. 
und 20. Mai 1923 festgelegt. Zur Kreiskonferenz in Trebitz wer­
den der Gesamtvorstand und die Spielleute fahre». Von der be­
absichtigten Gründungsfeier der Ortsgruppe Dabrun - Melzig 
wurde Kenntnis genommen. Das Verhalten der Marienburger 
Kaufleute am 2. Oktober wurde lobend anerkannt, während die 
Marienburger Handwerker, die mit wenigen Ausnahmen mon­
archistisch flaggten, den Mitgliedern bekanntgegeben wurden. 
Während selbst alle größern Geschäfte und LokaleF Wittenbergs 
die Reichsfahne an erster Stelle setzten, zeigte kein Lokal Warten­
burgs die Reichsfahne. Für den 7. Januar 1928 wird ein Winter- 
vergnügen in Aussicht genommen. Kamerad Seidel schilderte noch 
kurz die politische Lage der Gegenwart, während Kamerad Til- 
liger auf die republikanische Tagespresse empfehlend hinwies. —

Weißenfels. Den Tag, an dem der ermordete Staatsmann 
Walter Rathenau das 60. Jahr erreicht hätte, feierte die 
Reichsbanner-Ortsgruppe Weißenfels durch einen Gedächtnis­
akt im Stadttheater. Die Kameraden hatten sich mit ihren An­
gehörigen in großer Anzahl eingefunden. Eine Begrüßungs­
ansprache des Vorsitzenden, Kameraden Vollrath, eröffnete die 
Veranstaltung. Nach dem Vortrag eines Streichquartetts von 
Beethoven sprach Kamerad Grün bei) er ein dem Gedächtnis 
Rathenaus gewidmetes Sonett. Die Gedenkrede hielt Kamerad 
Lehrer Schneider. Er feierte Rathenau als Träger starken 
Menschentums und hochbegabten Staatsmann. Die Notwendigkeit 
seiner Außenpolitik werde auch heute von solchen führenden Po­
litikern anerkannt, die sie erst aufs schärfste bekämpft hatten. 
Während das Ende des großen republikanischen Führers alle 
politisch zurechnungsfähigen Deutschen in Trauer versetzte, wurde 
der Meuchelmord von den Hintermännern der Mordbuben als 
große Tat gefeiert. Es werde aber die'Zeit kommen, in der 
Walter Rathenau von weitesten Kreisen unsres Volkes gefeiert 
wird, als Märtyrer für die Idee der Völkerverständigung und 
eines Friedens, der nicht durch bewaffnete Macht, sondern durch 
Gesinnung gesichert sei. Mit einem weitern, von Mitgliedern der 
Stadtkapelle zu Gehör gebrachten Quartett Beethovens schloß die 
Würdige Gedenkfeier. In der anschließenden Mitgliederversamm­
lung schlug Kamerad Rohloff vor, auch in unsrer Stadt den toten 
Führern der republikanischen Bewegung — Ebert, Rathenau und 
Erzberger — ein dauerndes Zeichen des Gedenkens zu errichten. 
Diese Anregung wurde beifällig ausgenommen und zur Ausarbei­
tung entsprechender Vorschläge ein Ausschuß gewählt. —
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Mit «ollsas voraus!
Die erste Ausfahrt der Motorradfahrer-Abteilung des

Von Walte
Ein stürmischer, trüber Herbsttag war eS, der 17. September 

1627, als wir uns zur ersten Ausfahrt nach Weimar rüsteten. Um 
IS Uhr trafen die ersten mit dem schwarzrotgoldenen Gauwimpel 

geschmückten Maschinen am Metzplatz ein, nicht wenig bestaunt von 
den Leipziger Spietzern, die da mit Weib und Kind zur Buden­
messe pilgerten.

Kurz nach 16 Uhr gab unser »Chef", Kamerad W—w—e, das 
Zeichen zur Abfahrt und die vier Maschinen ratterten, mit zwo­
facher „Fracht" beladen, los, so daß uns die Seestadt Leipzig bald 
im Rücken lag. Fast schien es, als wollten die DKW.-Räder — in 
Leipzig mit „da gannste wärchen" übersetzt — ihrem Namen alle 
Ehre machen, denn mit der wahnsinnigen Rekordgeschwindigkeit 
von annähernd 30 Kilometer rasten wir über Markranstädt und 
Lützen gen Weitzenfels. Dort wurde eine kurze „Zigarettenpause" 
eingeschoben und bald ging es weiter — ohne B's Max und seinen 
„aufsässigen" Beifahrer, einem armen Jünger Sankt Bureau- 
kratiuS. Denn die DKW.-Maschine wollte trotz zärtlichster Be­
handlung nicht anspringen. Bei näherm Hinkieken stellte eS sich 
heraus, daß der Kickstarter streikte. Wie wir so dastanden und 
überlegten, kam plötzlich Kamerad St. von der „Zunft der weiland 
grünen Jungen" mit D-LkL herangebraust, der sich durch Reifen­
schaden verspätet hatte. Nachdem wir ihn und seine Sozia begrüßt 
hatten, machten wir uns das Herz leicht und schimpften weidlich 
über den „Polier", der sich lieber einen Roller kaufen sollte, als 
Motorrad fahren. Dann bestiegen wir wieder das hoffnungsvolle 
Erzeugnis der Zschopauer Motorenwerke und holten bald die Vor­
ausgefahrenen ein, die zwangsweise ausruhten, während sich 
Kamerad W—w—e's Maschine eine kritische Untersuchung seines 
Herrn und Meisters gefallen lassen mußte. Bald darauf fuhren 
wir in schnellerm Tempo, der Abwechslung halber von kleinen 
Ruhepausen unterbrochen, weiter.

Ms wiederum die Gaumaschine ihren eignen Willen zum 
Ausdruck brachte, rief uns ihr Gebieter zu: „Fahrt weiter!", was 
wir dann auch guten Mutes befolgten. In verhältnismäßig kurzer 
Zeit fuhren wir in Naumburg ein und erwarteten dort des 
„Poliers" Ankunft.

Eine Viertelstunde verging, 30 Minuten verstrichen, eS däm­
merte, W—w—e. kam nicht. Endlich ward uns die Zeit denn doch 
zu lang, wir brannten unsre Karbidlampen an, bzw. schalteten das 
elektrische Licht ein und fuhren los.

Dem dicken Kameraden H. fehlte die Batterie. Kurz ent­
schlossen verband er seine Lampe durch einen Kupferdraht mit dem 
Magnet und dachte so den Kram schmeißen zu können. Wir andern 
waren indessen etliche Kilometer voraus und vermeinten, er würde 
uns folgen. Doch nach etwa einer halben Stunde war immer noch 
nichts von Paulchen zu sehen, und wir notierten schweigend aufs 
Debetkonto: der zweite.

In einem kleinen Bauerndorf waren wir mit unsern Kennt­
nissen zu Ende, denn wir wußten nicht, welche der vier Himmels, 
richtungen nun einzuschlagen sei. Wir ließen uns von V.'s Otto 
wahre und amüsante Geschichtchen von der Sächsischen Staats­
polizeiverwaltung erzählen, deren geschätzter Mitarbeiter er in 
fernen Zeiten war. Kamerad Rü. und meine Kleinigkeit ließen 
sich zuerst wieder in die prosaische Gegenwart versetzen und klopften 
an das Fenster eines Hauses. Auf unsre Fragen ward uns die 
Auskunft, daß wir links abbiegen sollten, wenn wir nach Jena 
wollten. Wir taten also, und auf unbekannten Pfaden ging es in 
unbekanntes Land.

Von den grünen Thüringer Bergen sahen wir zwar nicht 
viel, aber dennoch war dieser Teil der Fahrt einer der schönsten. 
Grell durchschnitten die Scheinwerfer die nächtliche Dunkelheit. Mit 
Leerlauf ging cs einen Berg hinunter, dann mit dem ersten Gang 
drüben wieder hinauf, so daß es den armen Beifahrern angst und 
bange wurde und sich ihnen das Unterste zu oberst kehrte. Ehe 
wir es bemerkten, sausten wir um eine Kurve, hupend, entgegen­

Gaues Leipzig am 17. September 1927 nach Weimar.

r Jansen.
kommende Fahrzeuge und Fußgänger warnend. Durch die alt« 
Saalestadt Camburg führte uns der Weg nach Dornburg. Da wir 
hier anhielten, um nach der richtigen Straße nach Jena zu fragen, 
zogen uns unsre Maschinen nicht die übermäßig steile Straße 
empor, und wir beide, Kamerad Rü. und ich, mutzten per tzsäss 
spostolorum zur Höhe emporwandeln. Während Kamerad Rü. der 
Strahe folgte, dauerlief ich querfeldein und sah, schweitzgebadet 
auf dem „Gipfel" eintrefsend, unsre Maschinen schon bereitstehen. 
Endlich kam auch Otto an, und ratternd ging es weiter, Jena 
entgegen..............
IM...... ............................................................................... .........n.....................

Mitteilungen des Gauvovstandes Leipzig
Die OrtSvereinSvorstände werden nochmals daran erinnert, 

während der Wintermonate planmätzig die Werbung 
neuer Mitglieder vorzunehmen. Am erfolgreichsten ist die 
Hauswerbetätigkeit. Am Jahresschlutz wird von den OrtSvereinS- 
vorständen ein Bericht über den Erfolg erwartet.

Der Republikanische Film-Eildienst beabsichtigt sürjeden 
Gau einen Filmstreifen zusammenzustellen. Die Orts­
vereins werden gebeten, geeignete Photographien mit Text von 
Bezirkstreffen oder örtlichen Veranstaltungen an die Geschäfts­
stelle einzusenden.

Rednervermittlung. Die OrtSvereinsvorständr werden ge­
beten, Redner mindestens 14 Tage vor der Veranstaltung anzu­
fordern. Werden Redner unmittelbar von den Ortsvereinen ver­
pflichtet, dann haben diese auch die entstehenden Kosten zu tragen. 
Im übrigen werden die Ortsvereine gebeten, in der Auswahl 
der Redner Vorsicht zu üben. Einige Ortsgruppen haben in der 
letzten Zeit recht üble Erfahrungen gemacht. Bestehen Zweifel 
irgendwelcher Art, dann wird dringend gebeten, die Geschäfts­
stelle, Telephon 19 844, zwecks Auskunft anzurufen.

Veranstaltungen der Ortsvereine 3. November Ortsverein 
Oschatz: Monatsvsrsammlung mit Vorlesung. — 7. November 
Ortsverein Leisnig: Monatsversammlung mit Vortrag: Das 
Reichsbanner und die politischen Parteien. Kamerad Br. Stephan 
(Leipzig). — 8. November Ortsverein Geringswalde: Ge­
dächtnisfeier mit Vortrag und Rezitationen. — 11. November 
Ortsverein Borna: Monatsversammlung mit Vortrag: Jugend­
fragen. Kamerad Kurt Lindner (Leipzig). — 18. November 
Ortsverein Wurzen: Monatsversammlung mit Vortrag: Ju­
gendfragen. Kamerad Kurt Lindner (Leipzig).

4. November: Ortsverein Lindenthal Monatsversammlung. 
Vortrag Kamerad Regierungsrat G. Mersch (Leipzig). —12. No- 
vember: Ortsverein Taucha Werbeabend und Gründungsfeier. — 
13. November: Ortsverein Mügeln. Vortrag „Die Satzungen des 
Reichsbanners".

Jugendveranstaltungen der Ortsgruppe Leipzig.
6. November: Besichtigung der Bundesschule des Arbeiter- 

Turn- und Sportbundss. — 13. November: Jugendausmarsch 
(Schnitzeljagd). —24. November: Versammlung. Vortrag Kamerad 
Richard Lipinski (Leipzig). — 27. November: Besichtigung des 
Feuerwehrdepots.

Voranzeige. Gemeinsame Jugendkundgebung mit dem 
Republikanischen Studentenkartell. Redner Staatsminister a. D. 
Severing (Berlin). Der Gauvorstand.

Wir fuhren durch ein stilles Dörfchen auf staubiger, sonst aber 
guter Straße, als wir plötzlich vor uns einen Bahndamm bemerk­
ten. Kurz hinter der ziemlich schmalen Unterführung hätten wir 
beinahe mit unsrer Weiterfahrt ein klägliches Fiasko erlitten, denn 
quer über der Straße liegende Feldbahngleise stauchten uns — auf 
daß es uns nicht zu wohl würde — ganz niedlich zusammen. Doch 
unbeirrt folgten wir der Straße weiterhin, auf der unerwartet 

zahlreiche Steine den Lauf der Maschinen hemmten. Weiter ging 
eS über Stock und Stein, als die Weiterfahrt durch einen die 
Strahe sperrenden — — Misthaufen, jawohl, Misthaufen, denn 
es war ein Feldweg, den wir befahren hatten, unmöglich wurde, 
'rin in die Kartoffeln, drum auch wieder 'raus aus die Kartoffeln! 
Rasch entschlossen machten wir kehrt und fanden, daß der gerade 
Weg nicht immer der beste und richtige sei. Denn die Jenaer 
Staatsstraße führte kurz vor dem Dorf in scharfer Biegung links 
ab. Endlich war auch dieses Hindernis überwunden und mit Voll­
gas und flatternden Wimpeln brausten wir über Berg und Tal, 
durch verträumte Ortschaften und gefährliche Kurven, vorwärts, 
Jena zu. Da, was war das? Die kurzen, Hellen Töne einer 
Motorradhupe — unser Notruf — wurden von hinten hörbar. Ich 
schrie meinem Fahrer ins Ohr: „Stopp I" Der löste die Kupplung 
und bremste — ein Ruck, wir hielten. Ich sprang von meinem Sitz 
und lief zurück. Doch do dem Verunglückten unser „Grüner", 
Kamerad St., zu Hilfe geeilt war, ging ich wieder vor zu Frau St. 
und Kamerad B., die zusammenstanden und sich unterhielten. 
Kurz darauf kamen Kamerad St. und der lange V. mit seinem Bei­
fahrer, Kameraden Rü., angefahren. Kamerad V war auf Saud 
gekommen und gestürzt. Er glaubte, daß er sich einen Fuß ge­
brochen habe. Dieser war aber glücklicherweise nur stark ge­
schwollen. Sozius und Maschine waren mit kleinen Schrammen 
davongekommen. Wir alle freuten uns aufrichtig, daß dieses 
Abenteuer für die Beteiligten keine schlimmern Folgen gehabt 
hatte. Dann ging es weiter und gegen 22.30 Uhr langten wir in 
dem Thüringer Studentenstädtchen Jena an.

Wie wir im Gewerkschaftshaus so dasaßen und uns mit 
einem „Schälchen Heeßen" den verstaubten Schlund ausgurgelten 
— eine reichliche Stunde mochte inzwischen vergangen sein —, 
traten plötzlich, von allen mit einem staunenden „Nanu" begrüßt, 
Kamerad W—w—e. und We. herein. W—w—e. erklärte uns, daß 
er seiner Maschine erst unter Mithilfe eines Schlosserlehrlings ein 
Paar neue L—amellen für zwo Reichsmark auch fünfzig Pfennig 
einverleibt habe. Nachdem er auch seinerseits eine Tasse des säch­
sischen Nationalgetränks geschlürft hatte, erzählte er, daß er unsern 
Ex-Oberleutnant getroffen habe, dem absolut keine Erleuchtung 
kommen wollte, denn die Birne seiner Lampe sei infolge des 
starken Stromes — allzuviel ist ungesund — durchgeschmolzen 
und verhindere ihn an der Weiterfahrt. Kamerad V. erbot sich, 
dem verlornen Sohn entgegenzufahren und ihn abzuschleppen. Er 
ratterte davon und kehrte kurze Zeit danach, mit Paulchen an der 
Wäscheleine, zurück. Dann verhinderte uns nichts mehr, daS 
keusche Etui aufzusuchen und dort den Schlaf des Gerechten zu 
boofen.

Morgens gegen 7 Uhr begaben wir uns mit hungrigen 
Mägen wieder nach den untern Räumlichkeiten zum Frühstück­
fassen. Wa.s Willi, mit dem ich in einem Zimmer übernachtet 
hatte, schien sich in seiner Rolle als Strohwitwer zu gefallen, denn 
er konnte es nicht unterlassen, ein hübsches Hausmädchen zu 
fragen, warum sie nicht zu uns ins Zimmer gekommen sei und 
ihn „geweckt" habe. „Das geht doch nicht, da gehöre ich doch nicht 
hin," entgegnete ihm die Kleine.

Dann ging's zu den Rädern, deren Motoren bald ihr lusti­
ges Lied sangen und uns in zirka einstündiger Fahrt durch herr­
lichen Laub- und Nadelwald nach Weimar entführten. Als wir 
in ein idyllisches Kleinstädtchen einfuhren und uns nach dem Wege 
nach Weimar erkundigten, hieß es, wir wären schon da. In 
Weimar angelangt, stellten wir unsre Räder im Konsum ein und 
machten einen Rundgang durch die Stadt, die durch die Deutsche 
Nationalversammlung, die in ihren Mauern tagte, historische Be­
deutung erlangt hat. Als unser Gäusekretär, Kamerad Stephan, 
unsern „Polier" über den Verlauf der Fahrt befragte, sagte dieser 
vielsagend: „Reden wir nicht davon."

Da ich mit Kamerad B. wieder über Jena, die übrige« 
Kameraden aber über Apolda zurückfuhren, schließe ich hier meinen 
Bericht. Den Kameraden Motorradfahrern im Gau Leipzig aber 
rufe ich zu: Schließt euch uns an! Mtt Vollgas voraus 
für die deutsche Republik und das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. 
„Frei Heill" —
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Bauhütte Leipzig S.m.b.§.
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Modewaren Eli
Niesenauswahl — Beste Qualitäten — Billigste Preise
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Brandvorwerkstr. 2
Verkedrslokal des Reichs­
banners, der S.P.D. und 
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Fabriklager: Leipzig, Köingstrafie 10 

Sts«Ut AltenSsurs 
Lindenau, Mark! lv, Telephon 41888

Inhaber Emil Möbus
Verkehrslokal des Reichsbanners und der S. P D

Bad Lausick hilft Dir! MW 
Segen Sich», Rhenma, Ischias, Sternen-, Herz- and 
Franen-etden, Arsen-Eifentrintknren geg Rlntarmnl 
und Bleichsucht — Im Kurhaus Pension von s du bis 8.00^e 
Heilbäder in direkter Verbindung mii den Hotelzimmern 
Prospekt durch die Kurverwaltung in Bad Lausick «Sachsen!

Ksi-ingsuvalilv Paul Henm
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Karl-Marx-Straße 4-

?Werbtfiirrtr
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Goldner Anke«
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Fremdenzimmer, «nsspannung und 
Kegelbahn vorhanden
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